
l. Allgemeine Lehrverfassimg der Anstalt.

1. Aeberficht über die einzelnen Lehrgegenstiindeund die für jeden derselben
bestimmte Stundenzahl.

I, IIa, Ild. lila. IM. IV. V. VI. Gesamtzahl der
Stunden

EvangelischeReligionslehre ...... 2 2 2 2 2 2 2 3 17

Deutsch und
Geschichtserzählungen

3 3 3 2 2 3

8 8

23

Lateinisch ............ 6 6 7 7 7 7 56

Griechisch ............ 6 6 6 6 6 — — — 30

Französisch ........... 2 2 3 3 3 4 — — 17

Englisch ............ 2 2 4

Hebräisch ............ 2 2 4

Geschichte und
Erdkunde 3 3 2

1
2
1

2
1

2
2 2 2 23

Mathematik ........... 4 4 4 3 3 2 — — 20

Rechnen ............ 2 4 4 10

Naturbeschreibung ......... — — — — 2 2 2 2 8

Physik ............. 2 2 2 2 — — — — 8

2 2 4

Turnen . . ......... 3 3 3 3 3 15

Zeichnen ............ 2 2 2 2 2 — 10

Singen ............ 3 Stunden in 2 Abteilungen 2 5u -



2. Aebersichtüber die Verteilung der Stunden.

Lehrer. I. IIa. Ild. III a. III K. IV. V. VI.
Zahlder

wöchentlichenLehrstunden.

Prof. Dr. Schüßler,
Direktor. l.

2 Religion.
3 Deutsch.
2 Horaz,
2 Griech.

2 Religion, 2 Homer, 13

Prof. Dr. Iacobi,
Oberlehrer,

IIa,
4 Griech.
2 Englisch,
3 Turnen,

4 Latein.
2 Homer.

2 Religion,
20

3 Turnen,

Prof, Graefer,
Oberlehrer,

Ild.
2 Franz.
3 Gesch.
u, Erdk.

2 Vergil,
2 Franz.

3 Deutsch.
2 Vergil.
3 Franz.
2 Gesch.
1 Erdk.

20

Prof, Kr, Nurchardi,
Oberlehrer.

III a. 4 Latein, 4 Griech.
2 Englisch.

7 Latein.
2 Gesch.
1 Erdt.

20

Dr. Ritter,
Oberlehrer.

5 Latein, 3 Franz. L Griech.'
3 Franz. 4 Franz. 21

Focken.
Oberlehrer.

III d. 2 Hebr. 3 Deutsch. 4 Griech. 2 Religion
7 Latein.
2 Gesch.
1 Erdk.

21

Dr. Lüpkes,
Oberlehrer.

IV.
2 Hebr.
3 Gesch.
u. Erdl.

2 Religion.
3 Deutsch.
7 Latein.

2 Religion.
2 Erdk. 2 Erdk. 23

Quellhorst.
Oberlehrer.

4 Mathem,
2 Physik.

4 Mathem.
2 Physik.

1 Aiithm.
2 Planim.
2 Nllturb. 2 Naturb. 22

3 Turnen.

vr. Koch.
Oberlehrer,

4 Mathem.
2 Physik.

3 Mathem.
2 Physil.

2 Rechnen.
2 Planim.
2 Nllturb.

2 Nllturb. 4 Rechnen, 23

Dr. Höplen,
Oberlehrer.

V.
2 Deutsch.
6 Griech.
3 Turnen.

2 Deutsch.
IGeschichts.
erzählung.

8 Latein.

22

vi. Tammen.
wisfenfchllftlicherHülfs»

lehr«.
VI. 2 Religion.

2 Deutsch.
2 Gesch.
2 Erdk.

3 Religion.
3 Deutsch.
IGeschichts.

erzählung.
8 Latein.

23

Follers, 2 Zeichnen 2 Zeichnen. 2 Zeichnen. 2 Zeichnen. 4 Rechnen.
2 Schreiben
2 Zeichnen,

2 schreiben
Lehrer an dem

3 Singen in 2 Abtheilungen.
26

Gymnasium, 3 Turnen.
2 Si ngen.

^



3. Wbersicht über die während des verflossenen Schuljahres durchgenommenen
Ahroufgabeu.

Prima.
Klassenlehrer: Professor Dr. Schüßler.

1. Neligionslehre. Lektüre charakteristischerSchriftstücke des neuen Testaments über Christi
Person und Werk. Aus der Kirchengeschichte die wichtigsten Richtungen in der Fortentwickelung der
evangelischen Kirche. Memorieren von Bibelstellen im Anschluß an die jeweilige Lektüre. 2 Stunden.
Schüßler.

2. Deutsch. Lebensbilder aus der Litteraturgeschichte vom Beginn des 16. Jahrhunderts bis
Lessing. Gelesen wurden Lessingsche Abhandlungen, Emilia Galotti, Nathan, einige Oden Klopstocks,
privatim Dramen Shakespeares in der Übersetzung. Vorträge der Schüler über Leben und Werke
von Dichtern nach eigenen Ausarbeitungen. Disponierübungen. 8 Aufsätze, darunter 2 Klassen-
aufsätze. 3 St. Schüßler.

Aufgaben für die Aufsätze: 1) a. Die Aussicht auf das Frühjahr ist für manche tröstend, für viele anregend
für alle erfreulich, d. Ausführung einiger Gemälde, die Horaz in seiner ersten Ode von den Lieblingsbeschäftigungen
der Menschen entwirft. 2) Welche Gegenstände besingt Klopstockin seinen Oden? 3) Was macht uns den Rheinstrom
,° wert? (Massenarbeit). 4) Warum mußten die Bildhauer dem Schmerze Laokoons einen andern Ausdruck geben, als
der Nichter? 5) Vergleichung der Homerischen Darstellung des Schildes mit der Vergilischen (Hoiu. II. 18 «8-608
Verg. Aen. 8, 608-731. Lessings Laoloon XVIII. XIX). 6) Ursachen und Folgen des Zweikampfes Romeos mi'
Tybalt Massenarbeit). 7) Wer kein Gesetz achtet, ist ebenso mächtig, als wer kein Gesetz hat (Aus Lessing Em. Gal, V 4)
8) Wie giebt sich in Lessings Nathan dem Weisen das Glück aufopfernder Gefchwisterliebe lund?"

PrUfunasllUfsütze, Michaelis 1895: Welche Grundzüge deutschen Wesens treten uns in Tacitus' Germania ent°
gegen? Ostern 1896: Was hat Fürst Vismarck mit dem Worte gemeint, das er am 1. April 1895 an die deutschen
Studenten richtete: Halten wir vor allen Dingen zunächst fest, was wir haben.

3. Lateinisch. IlloiwF, 6srm-una. ^nnal. I. u. II. mit Auswahl. Oicero, pro ?. 8s8tio;
privatim I^ivwF 21 u. 22. Grammatische und stilistische Wiederholungen. Alle 14 Tage ein
Exercitium oder Extemporale, daneben alle 6 Wochen eine Übersetzungaus dem Lateinischen. 4 St.
Burchard,. — Hora- 0äen I. II. Epoden, einzelne Satiren und Episteln. Einige Oden wurden
auswendig gelernt, 2 St. Schüßler.

4. Griechisch. Im Sommer: V6uw8tlr. 0I^td. 1—3. ?lril. I. Im Winter: ?1ato krota-
8oiÄ8. Alle 4 Wochen eine Übersetzung aus dem Griechischenals Massenarbeit. 4 St. Jacob i.
— LopKoelsF Osä. t?r., Uninsr II. XIII—XVII. 2 St. Schüßler.

5. Französisch. Im Sommer: I^nK^, t,i8tone äe Nelson I (Mpturs avsc la ?ru88o).
Im Wmter: kontra, 1'Iwnnsur et I'^nt. Sprechübungen. Alle 14 Tage eine Übersetzuna aus
dem Französischen. 2 St. Graeser.

6. Englisch. Im Sommer: ^. Zoott, 1ÄS8 ok a Zranätatlisr. Im Winter: I^md, 8ix ta1s8
Kom 8!^I«8pyi.-s. Sprechübungen im Anschluß an das Gelesene. Mündliches Übersetzenaus dem
Deutschen ins Englische aus Schmidts Elementarbuch der engl. Sprache. 2 St. Iacobi.

7. Hebräisch. Grammatische RePetitionen. Lektüre ausgewählter Stücke aus den historischen,
poetischen und prophetischenBüchern des Alten Testaments. Vierteljährlich eine Klassenarbeit. 2 St!
Focken.



8. Geschichte und Erdkunde. Geschichteder epochemachenden weltgeschichtlichen Ereignisse vom
Untergänge des weströmischen Reiches bis zum Ende des 30jährigen Krieges. Vorträge der Schüler,
GeographischeWiederholungen (Europa mit Ausschluß Deutschlands). 2 St. Graeser.

9. Mathematik. Stereometrie nebst mathematischerGeographie der Kugeloberfläche. Analytische
Geometrie. Zinseszins- und Rentenrechnung. Wiederholung des arithmetischenPensums der früheren
Klassen an Übungsaufgaben. 7 Hausarbeiten, außerdem 6 Klassenarbeiten. 4 St. Quellhorst.

Prüfungsarbeiten, Michaelis 1895: l. Auflösung der Gleichungen: ^ ^. ^)« -^ 4 x -^ 3 7 -- 28. 2. Die
X- ^- 2 X 7 -^ 3?2 --- 81.

Seiten und Winkel eines Dreiecks zu berechnen, wenn der Inhalt ? — 84, die Grundlinie 3. — 14 uud die Summe
der Quadrate der beiden anderen Seiten ^ — 894 gegeben sind. Wie groß ist der Radius des umbeschriebenen und
des einbeschriebenenKreises? 3) In eine Kugel, deren Volumen — V ist, ist ein gerader Kegel eingeschrieben, dessen
Winkel an der Spitze eines Axenschnitts -^ « ist. Wie groß ist das Volumen', des Kegels? V -- 2718,5 ekm,, < «
— 67° 1i' 24,5", 4. Ein Rechteck zu zeichnen, das mit einem gegebenen Quadrate H,L<ÜV gleichen Inhalt, aber dop»
pelt so großen Umfang hat.

Ostern 1896: 1, Ein 30jahrigcr Arzt kauft sich bei einer Lebensversicherung ein, die 3'/«°/» rechnet und nach
den Sterblichkeitstabellen sein Leben auf noch 29 Jahre fchätzt. Wie hoch belauft sich seine zu Anfang jedes Jahres zu
zahlende Prämie, da bei feinem Tode die Gesellschaft verpflichtet ist, seiner Wittwe 30,000 ^i. auszuzahlen? 2. Von
einem Dreiecke ist der Radius des eingeschriebenen Kreises (< — 134, < « — 63° 46', < /? — 66° 58'; wie groß ist
der Radius des um das Dreieck beschriebenen Kreises? 3, In dem rechtwinkligen Dreiecke H.2L ein Quadrat, welches
mit dem Dreiecke den rechten Winkel gemein und die Gegeneckefrei liegend hat, so zu zeichnen, daß es mit dem Dreieck
welches uon der freien Ecke und den Endpunkten der Hypotenuse gebildet wird, zusammen gleich der Halste des Dreiecks
H.LC wird. 4. Von einer Kugel, deren Radius gleich r gegeben ist, sei ein Segment abgeschnitten, dessen Mantel sich
zum Mantel eines geraden Kegels von derselben Grundfläche und Höhe wie x: y verhalte. Wie groß ist der Inhalt
dieses Segments? 1 — 15,3 . p : (i — 8 : 5.

10. Physik. Mechanik der festen, flüssigen und luftförmigen Körper. Akustik. 2 St.
Quellhorst.

Ober-Sekunda.
Klafsenlehrer: Professor Dr. Iacobi.

1. Ncligionslehre. Erklärung der Apostelgeschichte und ausgewählter Abschnitte aus den apo¬
stolischen Briefen. Sicherung der Kenntnis des Katechismus und des Spruch- und Liederschatzes.
2 St. Schüßler.

2. Deutsch. Lektüre: Götz von Berlichingen, Wallenstein, Memorieren geeigneter Abschnitte.
Einführung in das Nibelungenlied. Belehrungen aus der Poetik, fowie aus der Geschichte der
deutschen Ssirache. Vorträge der Schüler nach eigenen Ausarbeitungen. 8 Aufsätze. 3 St. Focken.

Aufgaben für die Aufsätze: 1, Inhalt von Lessings Miß Sara Sampson. 2. Wo finden wir im Nibelungenliede
Äußerungen von Gemütstiefe? 3. Voller von Alzei. 4. Warum feiern wir das Sedansest? (Klassenarbeit.) 5. Die
Reichsexekution gegen Götz von Berlichingen. 6. Götz Uon Berlichingen als tragischer Charakter. 7. Was erfahren wir
im eisten Stück der Wallenstein-Trilogie über die Person des Helden? (Klassenarbeit). 8. Octavio Piccolomini.

3. Lateinisch. 1. Semester: LaUnst, lüatiling,. 2. Semester: düosrn, pro Uurßna. Gramma¬
tische RePetitionen, Alle 14 Tage ein Exercitium oder Extemporale, alle sechs Wochen eine Übersetzung
aus dem Lateinischen; gelegentlicheine lateinische Inhaltsangabe. 4 St. Iacobi. — Vm-Zii. H,snsi.8,
Auswahl aus Buch 8, 10 und 12. 2 St. Graeser.

4. Griechisch. Hsroäat VIII u. IX mit Auswahl. Xenoptron, Ußiuoradilisn I, II mit Auswahl.



Modus- und Tempuslehre nach Seyffert, Hauptregeln der griechischen Syntax. Alle vier Wochen
eine Übersetzungaus dem Griechischen. 4 St. Burchardi. — Ilonisr, 0ä. VII—XXIV mit Aus¬
wahl. 2 St. Iacobi.

5. Französisch. Ls^ur, KiFtoirs äs Napoleon et äs 1a, Zranäs armss, Buch 8. — lHoix äs
Norlvs1ls8 uioäsrnsL (Ausgabe von Velhagen & Klasing I). Sprechübungen. Alle 14 Tage eine
Übersetzungaus dem Französischen. 2 St. Graeser.

6. Englisch. Grammatik nach Schmidts Elementarbuch. Sprechübungen. 2 St. Burchardi.
?. Hebräisch. Formenlehre und Übersetzen nach Seffers Elementarbuch. Schreib- und Lese¬

übungen. 2 St, Lüpkes.
8. Geschichte und Erdkunde. Hauptereignisse der griechischen Geschichte bis zum Tode Alexanders

des Großen und der römischenGeschichte bis zum Untergang des weströmischen Kaisertums. Geo¬
graphischeWiederholung der außereuropäischenErdteile. 3 St. Lüpkes.

9. Mathematik, a) Arithmetik: Wiederholung und Erweiterung der Lehre von den Potenzen,
Wurzeln und Logarithmen. Quadratische Gleichungen mit 1 und 2 Unbekannten; arithmetische und
geometrische Reihen I. Ordnung, d) Trigonometrie: Erweiterung nnd Fortsetzung der ebenen Trigo¬
nometrie, o) Geometrie: Abschluß der Ähnlichkeitslehre. Harmonische Teilung. Proportionen am
Kreise. Berechnung des Kreises. Konstruktionsaufgaben. Alle vier Wochen eine schriftliche Arbeit.
4 St. Koch.

10. Physik. Die wichtigstenchemischen Erscheinungen. Magnetismus, Elektrizität, Wärmelehre.
2 St. Koch.

Unter-Sekunda.

Klassenlehrer: Professor Graeser.
1. Neligionslchlt. I.Semester: Auswahl aus den Propheten. 2. Semester: Evangelium

Lucä. In beiden Semestern Wiederholung des Katechismus, von Sprüchen und Liedern. 2 St.
Iacobi.

2. Tcntsch. Lektüre: Jungfrau von Orleans. Minna von Barnhelm. Hermann und Dorothea.
Ausgewählte SchillerscheGedichte. Praktische Anleitung zur Auffatzbildung und Disponierübungen.
Memorieren geeigneter Gedichte. 10 Aufsätze, darunter 2 Klafsenarbeiten. 3 St. Graeser.

Aufgaben fiir die Aufsätze: 1. Womit macht uns der Prolog in Schillers „Jungfrau von Orleans" bekannt?
2. Der Lauf eines Flusses verglichen mit dem menfchlichen Leben. 3. Die Jahre 1760 und 1761 des siebenjährigen
Krieges (Klassenarbeit). 4. Welche Hauptgedanken liegen den bekanntesten Balladen Schillers zu Grunde? 5. Riccaut
de la Marliniere und Major von Tellheim. 6. Gedankengang in Schillers Kasfandra. 7. Der Nutzen des Eisens,
8. Inhalt des eisten Gesanges in Goethes Hermann und Dorothea. 9. Das Besitztum des Wirtes zum goldenen Löwen.
10. Was erfahren wir über Dorothea aus Goethes Epos vor ihrem Auftreten im Gedichte? (Prüfungsarbeit.)

3. Lateinisch. I^iviuL XXII bis XXIV mit Auswahl, lüiesrc» pro H,rsliia und pro isZs vsiotar«;
Wiederholung und Erweiterung der Syntax; Übersetzungsübungen aus Süpfle II. Wöchentlich eine
Haus- oder Klassenarbeit, alle 6 Wochen eine Übersetzungaus dem Lateinischenins Deutsche. 5 St.
Ritter. — Virgil, H,snsiz, Auswahl aus Buch I, IV und VI. 2 St. Graeser.

4. Griechisch. Lektüre: Xsn. H.nad. III, IV; «sllsn. I, II mit Auswahl. Die Syntax des
Romens und das Wichtigste aus der Tempus- und Moduslehre. Wiederholung und Ergänzung der
Formenlehre. Alle 14 Tage abwechselnd ein Exercitium oder Extemporale. 4 St. Focken. —



Ünii!6l8 0ä783ss I bis III, IV und V mit Auswahl. VI. Einige Stellen wurden auswendig gelernt.
2 St. Schüßler,

5. Französisch. Grammatik: Artikel, Adjektiv, Adverb, Kasusrektion, Particip, Infinitiv,
Pronomina. RePetition aus dem Pensum der vorhergehendenKlassen. Lektüre: Louv^tis, au ooin
äli ten. I. Sprechübungen. Alle 14 Tage eine Haus- oder Klassenarbeit. 3 St. Graeser.

6. Geschichte. Preußische und deutsche Geschichte vom Regierungsantritt Friedrichs des Großen
bis zur Gegenwart. 2 St. Graeser.

?. Erdkunde. Wiederholung der Erdkunde Europas. 1 St. Graeser.
8. Mathematik. Arithmetik: Gleichungen ersten Grades mit einer und mehreren Unbe¬

kannten. Quadratische Gleichungen mit einer Unbekannten. Potenzen mit negativem und gebrochenem
Exponenten. Begriff des Logarithmus, die logarithmischen Satze und Übungen im logarithmischen
Rechnen. Bardey, Aufgabensammlung.— Geometrie: Konstruktionsausgaben. Umfang und Inhalt
des Kreises. Einführung in die trigonometrischen Funktionen, Trigonometrische Berechnung recht¬
winkliger und gleichwinkligerDreiecke. Berechnung der einfachsten Körper. Spieler, Planimetrie.
Alle 14 Tage eine Arbeit, abwechselnd Klassen- und Hausarbeit. 4 St. Quellhorst.

9. Physik. Vorbereitender physikalischerLehrgang, Teil II.: Magnetismus, Elektrizität, die
wichtigsten chemischen Erscheinungen nebst Besprechung einzelner Mineralien und der einfachsten
Krystallformen, Akustik;einige einfache Abschnitte aus der Optik. Mathematische Geographie, Snmpf,
Grundriß der Physik. 2 St. Quellhorst.

Dber°Tertia.
Klassenlehrer: Profeffor Dr. Burchardi,

1. Religionslehre. Lektüre ausgewählter Abfchnitte der Evangelien und Apostelgeschichte;ein¬
gehende Besprechungder Bergpredigt und der Gleichnisse. Erklärung einiger Psalmen. Wiederholung
des Katechismus, sowie von Sprüchen und Liedern. Lebensbilder Luthers, Zwinglis und Calvins.
2. St. Focken.

2. Deutsch. Lektüre: Schillers Glocke und Wilhelm Tell. Poetische und prosaische Lesestücke
aus Hopf und Paulsiek. Belehrungen aus der Poetik und Rhetorik. Alle 4 Wochen ein Aufsatz.
Zwei kleine Arbeiten, 2 St, Höpken.

3. Lateinisch. Oas^i, dsllum Kallicum, V bis VII mit Auswahl. Oviä, MtamoipKo^u
nach dem aufgestelltenKanon. Grammatik: Wiederholung und Ergänzung der Modus- und Tempus¬
lehre nach Ellendt-Seyffert, Lat. Grammatik. Mündliches Übersetzen aus Süpfle, Übungsbuch Teil 1.
Wöchentlicheine Übersetzung ins Lateinische,alle sechs Wochen eine Übersetzungaus dem Lateinischen.
7 St. Burchardi.

4. Griechisch. Lektüre: Xsnopn. ^nad. I. II. Grammatik: Verba — /«, unregelmäßigeVerba
uach Franke-Bamberg. Die Präpositionen. Mündliches Überfetzen aus Spieß-Breiter. Ausgewählte
Hauptregeln der Syntax. Alle 14 Tage ein Exercitium oder Extemporale. Zwei kleine Arbeiten.
6 St. Höpken.

5. Französisch. Voltaire (Harls8 XII, Buch V und VI mit Auswahl. Grammatik: Die unregel¬
mäßigen Verba in logischerGruppierung, Gebrauch von avoir uud ßtrs, Wortstellung und Tempora,



Modi; Übersetzungsübungen aus Ploetz, Method. Lese- und Übungsbuch II; Sprechübungen. Alle
14 Tage eine schriftliche Arbeit. 3 St. Ritter.

6. Geschichte. Deutsche Geschichte vom Ausgang des Mittelalters bis zum Regierungsantritt
Friedrichs des Großen. 2 St. Burchardi.

7. Erdkunde. PhysikalischeErdkunde Deutschlands. Deutsche Kolonien. Kartenskizzenan der
Wandtafel. 1 St. Burchardi.

8. Mathematik. »,) Arithmetik: Die vier Grundrechnungenmit Brüchen. Gleichungen ersten Grades
mit einer Unbekannten. Potenzen mit ganzen positiven Exponenten. Proportionen, d) Planimetrie:
Begleichung, Verwandlung und Teilung geradliniger Figuren, Flächeninhalt derselben. Proportionalität
gerader Linien. Ähnlichkeitder Dreiecke. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, 3 St. Koch.

9. Physik. Im Sommer: Der Mensch und dessen Organe. Im Winter: Vorbereitender
physikalischer Lehrgang, Teil I. Allgemeine Eigenschaften der Körper, einfache Mafchinen, Pendel,
Barometer, Luftpumpe, Thermometer, Dampfmaschine, 2 St. Koch.

10. Zeichnen. Zeichnen nach Holzkörpern und Gipsmodellen mit 2 Kreiden. 2 St. Folkers.

Unter-Tertia.
Klassenlehrer: Oberlehrer Focken.

1. Neligionslchre. Das Reich Gottes im Alten Testament. Lesen entsprechender biblischer
Abschnitte,dazu auch Psalmen und Stellen aus Hiob. Wiederholung des Katechismus nebst Sprüchen
und Liedern. Lernen von 4 neuen Liedern. Belehrungen über das Kirchenjahr und die Bedeutung
der gottesdienstlichenOrdnungen, 2 St. Tammen.

2. Deutsch. Lektüre poetischer und prosaischer Stücke aus Hopf u. Paulfiek (GrotescherVerlag).
Durchnahmeder wichtigsten Gesetze aus der deutschen Grammatik. Deklamationsübungen. Alle 4 Wochen
ein Auffatz. 2 St. Tammen.

3. Lateinisch. Lektüre: (üaes. dsll. Kall., I—IV mit Auswahl. Grammatik: Befestigung der
Formen- und Kasuslehre. Hauptregeln der Tempus- und Moduslehre. Alle 8 Tage eine Übersetzung
ins Lateinische,abwechselnd als Haus- oder Klassenarbeit; alle 6 Wochen eine Übersetzungins Deutsche
als Klassenarbeit. 7 St. Focken.

4. Griechisch. Regelmäßige Formenlehre bis zum veibum liMiäum einschließlich nach Franke-
Bamberg. Mündliches Übersetzen aus Spieß-Breiter. Alle 14 Tage eine schriftlicheArbeit. 6 St.
Ritter.

5. Französisch. Die notwendigsten unregelmäßigen Verb« nach der festgesetztenAuswahl;
Übersetzen aus Ploetz, Method. Lese- und Übungsbuch I; Wiederholung des Quarta-Pensums; Sprech¬
übungen. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. 3 St. Ritter.

6. Geschichte. Kurzer Überblick über die weströmische Kaisergeschichte seit Augustus' Tode, dann
deutsche Geschichte bis zum Ausgang des Mittelalters. 2 St. Focken.

7. Erdkunde. Wiederholung der politischen Erdkunde Deutschlands. Physische und politische
Erdkunde der außereuropäischen Erdteile außer den deutschen Kolonien. 1 St. Focken.

8. Mathematik, a) Arithmetik: Die Grundrechnungen mit positiven und negativen Zahlen.
Gleichungen 1. Grades mit einer Unbekannten. Bardey, Aufgabensammlung, d) Planimetrie: Das
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Parallelogramm und der Kreis. Spieler, Planimetrie. Alle 14 Tage eine Haus« oder Klassenarbeit.
3 St. Quellhorst.

9. Naturbeschreibung. Sommer: Beschreibung einiger schwierigererPflanzenarten, Die wich¬
tigsten ausländischenKulturpflanzen. Winter: Einiges aus der Anatomie und Physiologie der Pflanzen,
sowie über Kryptogamen und Pflanzenkrankheiten. Überblick über das Tierreich. Tiergeographie.
2 St. Quellhorst.

10. Zeichnen. Schwierige Flachornamente nach Wandvorlagen mit Anwendung von Farben;
Umrißzeichnennach Holzkörpern. 2 St. Folkers.

Quarta.
Klassenlehrer: Oberlehrer Dr. Lüpkes.

1. Rcligionslehre. Einteilung der Bibel und die Reihenfolge der biblischen Bücher. Übungen
im Aufschlagenvon Sprüchen, Lesung wichtiger Abschnitte des A. und N. T. Erklärung und Ein-
prägung des 3. Hauptstücks. Wiederholung des 1. und 2. Hauptstücks nebst Sprüchen und Liedern
nach dem lutherischen und HeidelbergerKatechismus. Erlernung von 4 neuen Liedern. 2 St. Lüpkes.

2. Deutsch. Lehre vom zusammengesetzten Satz. Das Wichtigste aus der Wortbildungslehre.
Lektüre poetischer und prosaischer Stücke aus Hopf und Panlfiek. Detlamationsübungen. Alle 4 Wochen
abwechselnd ein Diktat oder Aufsatz. 3 St. Lüpkes.

3. Lateinisch. Wiederholung der Formenlehre. Das Wesentliche aus der Kasuslehre und der
Syntax des Verbums. Mündliche und schriftliche Übersetzungen aus Spieß-Heynacher für Quarta,
Lektüre: Cornelius Nepos' ausgewählte Lebensbeschreibungen.Wöchentlichein Exercitium oder Extem¬
porale, in jedem Semester drei Übersetzungen ins Deutsche. ? St. Lüpkes.

4. Französisch. Regelmäßige Konjugation, avoir und strs, Deklination, Komparation, Pro¬
nomina, Grundzahlwörter, Übersetzungsübungen nach Ploetz-Kares Elementarbuch Ausg. L; Sprech¬
übungen. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, 4 St, Ritter,

5. Geschichte. Übersichtüber die wichtigstenorientalischenKultnrvölker. Griechische Geschichte
von Solon bis zum Tode Alexanders des Großen, römische vom Auftreten des Pyrrhus bis zum
Tode des Augustus. 2 St. Tammen.

6. Erdkunde. Physischeund politische Erdkunde Europas außer Deutschland. Entwerfen von
Kartenskizzen. 2 St. Tammen.

7. Mathematik, a) Rechnen: Einfache und zusammengesetzte Regel de tri mit ganzen Zahlen
und Brüchen. Aufgaben aus den wichtigsten bürgerlichen Rechnungsarten, d) Planimetrie: Lehre
von den Geraden, Winkeln und Dreiecken. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. 4 St. Ko ch.

8. Naturbeschreibung. Sommer: VergleichendeBetrachtung verwandter Arten und Gattungen
von Blutenpflanzen. Das Linnsfche und das natürliche System. Winter: Systematik der Wirbel¬
tiere. Niedere Tiere. 2 St. Koch.

9. Zeichnen. Die Ellipse, Spirale und freigeschwungene Linie, Blattformen und Flachornamente.
2 St. Folkers.

Quinta.
Klafsenlehrer: Oberlehrer vi. Höpken.

1. Rcligionslehre. Biblische Geschichtedes N. T. nach Zahn. Durchnahme des 2. Haupt-
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stücks mit Erklärung nach Luthers kleinem und dem HeidelbergerKatechismus. Wiederholung des 1. Haupt-
stücks nebst Sprüchen und Liedern. Lernen von 4 neuen Liedern. 2 St. Lüpkes.

2. Deutsch. Vortrag von Gedichten. Lektüre poetischer und prosaischerStücke aus Hopf und
Paulsiek. Satzlehre und Interpunktion nach Schwartz' Leitfaden. Wöchentlich ein Diktat. 2 St.
Höpken.

3. Geschichtserzahlungen. Mündliches und schriftliches Nacherzählen alter Sagen. 1 St.
Höpken.

4. Lateinisch. Formenlehre nach Etlendt-Seyffert. Einzelnes aus der Syntax. Mündliches
Übersetzen aus Spieß-Heynacher, lateinisches Übungsbuch für Quinta. Wöchentlich eine halbstündige
Klassenarbeit, abwechselnd damit eine Hausarbeit. 8 St. Höpken.

5. Erdkunde. Physische und politische Erdkunde Deutschlands nach Daniels Leitfaden. Weitere
Ginführung in das Verständnis des Globus und der Karten. Anfänge im Entwerfen von einfachen
Umrissen an der Wandtafel. 2 St. Lüpkes.

6. Rechnen. Bruchrechnung(gemeine und Dezimalbrüche);Maße, Münzen, Gewichte. Böhme IX.
4 St. Folkers.

7. Naturbeschreibung. Sommer: Die äußeren Organe der Blütenpflanzen. Beschreibung und
Vergleichungverwandter Arten. Winter: BeschreibungwichtigerWirbeltiere. Grundzüge des Knochen¬
baus im Menschen. 2 St. Koch.

8. Schieiben. Deutscheund lateinischeSchrift nach der Wandtafel. 2 St. Folkers.
9. Zeichnen. Figuren im Viereck, Achteck, Dreieck, Sechseck, Fünfeck und im Kreise. 2 St.

Folkers.

Sexta.
Klassenlehrer: Wissenschaftlicher Hülfslehrer Dr. Tammen.

1. Religionslehie. Biblifche Geschichtendes Alten Testaments nach Zahn. Vor den Haupt¬
festen die betreffenden Geschichten des Neuen Testaments. Durchnahme und Erlernung des 1. Haupt-
stücks mit Erklärung nach dem lutherischenund Heidelberger Katechismus nebst Sprüchen. Erlernung
des 2. und 3. Hauptstücks. Lernen von 4 Liedern. 3 St. Tammen.

2. Deutsch. Lektüre prosaischer und poetischer Stücke aus Hopf und Paulsiek (Grotescher Verlag).
Durchnahme der Redeteile und Glieder des einfachen Satzes, der starken und schwachen Flexion.
Deklllmationsübungen. Wöchentlicheine Rechtschreibeübungin der Klasse. 3 St. Tammen.

3. Geschichtserzahlungen. Lebensbilder aus der deutschen Geschichte. 1 St. Tammen.
4. Lateinisch. Regelmäßige Formenlehre mit Ausschluß der Deponentia. Mündliches Über¬

setzen aus Spieß-Heynacher I. Wöchentlicheine halbstündige Klassenarbeit. Reinschriften als Haus¬
arbeiten. 8 St. Tammen.

5. Erdkunde. Grundbegriffe der physikalischen und mathematischenErdkunde elementar und in
Anlehnung an die nächste örtliche Umgebung. Einführung in das Verständnis des Globus und der
Karten. Oro- und hydrographifcheVerhältnisse der Erdoberfläche. Heimatkunde. 2 St. Lüpkes.

6. Rechnen. Die Grundrechnungen mit ganzen unbenannten und benannten Zahlen. Die
deutschen Münzen, Maße und Gewichte, die einfachsten dezimalen Rechnungen, Refoluieren und Re¬
duzieren. 4 St. Koch.
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7. Naturbeschreibung. Sommer: Beschreibung vorliegenderBlütenpflanzen; im Anschluß daran
Besprechung und Erklärung der Formen und Teile von Wurzeln, Stengeln, Blättern, Blüten, der
leicht erkennbaren Blütenstände und Früchte. Wessel, Flora Ostfrieslands. Winter: Beschreibung
wichtiger Säugetiere und Vögel in Bezug auf Gestalt, Farbe und Größe nach vorhandenen Exem¬
plaren und Abbildungen nebst Mitteilungen über ihre Lebensweise,ihren Nutzen und Schaden. Bail,
Zoologie, Heft 1. 2 St. Quellhorst.

8. Schieiben. Deutscheund lateinischeSchrift nach der Wandtafel, 2 St. Folkers.

Befreiungen vom evangelischen Religionsunterricht haben im Sommer und, abgesehen von den
Konfirmanden, auch im Winter für zwei Schüler stattgefunden.

4. Technischer Unterricht.
a) Turnen: Die Anstalt besuchten im Sommer 199, im Winter 197 Schüler,

waren befreit:
Von diesen

vom Turnunterricht
überhaupt:

von einzelnen Unterrichts¬
arten :

auf Grund ärztlichen Zeugnisses:
aus anderen Gründen: , . .

im S.
im S.

5, im W. 7
-. im W. —

im S. 1, im W. 2
im S. —, im W. 1

zusammen:
also von der Gesamtzahl der Schüler:

im S. 1, im W. 3
im S. 0,5«/y, im W. 1.5°/«

im S. 5, im W. 7
im S. 2,5°/«, im W. 3,6°/«

Es bestanden bei 8 getrennt zu unterrichtenden Klassen 5 Turnabteilungen; zur kleinsten von
diesen gehörten 22 Schüler, zur größten 43 Schüler. Von einer besonderen Vorturnerstunde abgesehen,
waren für den Turnunterricht wöchentlich insgesamt 15 Stunden angesetzt. Ihn erteilten: in I und
und 11^. HL Professor vi. Iacobi, in III^ Oberlehrer Dr. Höpten, in IIIL. IV Oberlehrer
Quellhorst, in V. VI der Lehrer am Gymnasium Folkers. Geturnt wird auf dem unmittelbar
am Schulgebäude liegenden 104 m langen und 40 m breiten Turnplatz oder in der den Platz ab¬
schließendenTurnhalle, deren Turnraum 20 m lang und 11 m breit ist, Turnplatz und Turnhalle
gehören zum Gymnasium und können uneingeschränkt benutzt werden. Auf Turnfpiele wurden in
allen 5 Tuinabteilungen von den vorschriftsmäßigen drei Turnstunden in der Regel zwei halbe
Stunden wöchentlich verwendet.

Freischwimmer sind 93 Schüler --- 47,7 »/„ der Gesamtzahl vom 1. Februar 1896. Von
ihnen haben 8 das Schwimmen erst im Berichtsjahre erlernt.

d) Gesang: I. Quinta und Sexta: Einübung zweistimmiger Lieder und Choräle. Damm,
Liederbuch. 2 St. II. Chorsänger (Alt und Sopran) aus Tertia und Quarta: Einübung von zwei-
und dreistimmigenLiedern und Alt- und Sopran-Stimmen für gemischten Chor. Noack, Liederschatz
für höhere Schulen, 3. Teil, Liederborn von Greve, Töwe und Wagner. 2 St. III. Prima und
Sekunda: Einübung von zweistimmigen Volksliedern und Tenor- und Baßstimmen für gemifchten Chor.
Noack, Liederfchatzfür höhere Schulen, 2. und 3. Teil. 1 St. — Zusammen 5 St. Folkers.
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o) Fakultatives Zeichnen: Linearzeichnen. GeometrischeKonstruktionen, Projektionslehre. An
dem Unterrichte beteiligten sich 23 Schüler der oberen Klassen: 6 aus I, 9 aus II H,, 8 aus HL.
2 St. Folkers.

5. Verzeichnis der eingeführten Lehrbücher.
Vorbemerkung. Von den Texten alter und neuerer Schriftsteller sind in das Verzeichnis nur diejenigen

aufgenommen, die im Schuljahr 1896/97 gelefen werden. — Die angegebenen Preife beziehen sich auf ungebundene
Exemplare, wenn das Gegenteil nicht ausdrücklich bemerkt ist.

1. Für den Religionsunterricht: Noldecke, Christliches Gesangbuch für Schulen (1,20 Mk.)
VI— I. — Textausgaben des Lutherischen und des Heidelberger Katechismus (0,10 bezw. 0,15 Mk.)
VI— I. — Zllhn-Giebe, Biblische Historien (0,80 Mk.) VI— V. — Die Bibel (Schulausgabe der
britischen Bibelgesellschaft,1,20 Mk. gebunden) IV—I. — Novum ts8taVsntnm, Qi-ases, sä. Ü8ob,sn-
äork (MendelsohnsVerlag, 3 Mk. gbd.) I. — Noack, Hilfsbuch für den evangelischen Religionsunter¬
richt (Ausgabe L, 2 Mk. gbd.) IIb— I.

2. Für den deutschen Unterricht: Regeln und Wörterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibung
(0,15 Mk.) VI— I. — Schwach, Leitfaden für den deutschenUnterricht (0,80 Mk. gbd.) VI— III b.
— Hopf und Paulsiek, Deutsches Lesebuch für VI (GrotescherVerlag, 2 Mk. gbd.), für V (Grotescher
Verlag, 2,20 Mk. gbd.), für IV (Grotescher Verlag, 2,40 Mk. gbd.), für III (Mittlerscher Verlag,
2,40 Mk.) — Nibelungenlied, übersetzt von W. Hahn (1 Mk. gbd.) IIa. — Goethe, Gedichte (Hendel,
0,75 Mk.) I; Hermann und Dorothea (Hendel, 0,25 Mt.) üb; Egmont (Hendel, 0,25 Mk.) IIa;
Iphigenie (Hendel, 0,25 Mk.) I; Tasso (Hendel, 0,25 Mk.) I. — Lessing, Minna von Barnhelm
(Hendel, 0,25 M.) IIb. — Schiller, Gedichte (Hendel, 0,50 Mk.) lila—IIb. I; Braut von Messina
(Hendel, 0,25 Mk.) I; Jungfrau von Orleans (Hendel, 0,25 Mk.) Ild; Maria Stuart (Hendel,
0,25 Mk.) I; Wilhelm Tell (Hendel, 0,25 Mk.) III a; Wallenstein (Hendel, 0,50 Mk.) IIa. —
Shatspere, Ausgewählte Dramen in deutscherÜbersetzung(Hendel, a 0,25 Mk.) I.

3. Für den lateinischen Unterricht: Ellendt-Seyfferdt, Lateinifche Grammatik (2,50 Mk. gbd.)
VI— I. — Spieß-Heynacher, Lateinisches Übungsbuch für VI (1,20 Mk. gbd.), V (2 Mk. gbd.),
IV und III b (1,80 Mk. gbd.). — Süpfle, Aufgaben zu lateinischen Stilübungen, 1. Teil (2,80 Mk.) III»,
2. Teil (3,40 Mk.) IIb—IIa. — Ferner folgende Texte aus dem Teubnerfchen Verlag: <Üas8ar,
De bsllo Kallioo (0,75 Mk.) Illb—lila. — (Äosro, Oiationss äs irnnsrio 0u. koinnsi (0,45 Mk.)
IIb; in <ü. Vsrrsru, IV (0,45 Mk.) IIa; in N. ^ntoninm (0,90 Mk.) I. — <üc>rns1iu8 Nsno8
(0,30 Mk.) IV. — I.ivin8, kar» II I?a8o. II (Drehtag, 1,60 Mk.) IIb; ?ai8 III (1 Mk.) IIa. —
Iaoitr>8, lorn. II (1,20 Mk.) I. — lloratin8 (säitio minor, 0,75 Mk.) I. — 0viäiu8 Na8o, Nstamor-
PN08S8 (0,90 Mk.) III a. — Vsißi1iu8, ^snsi8 (sä 0. Kibbsoll, 0,90 Mk.) IIb—IIa.

4. Für den griechischenUnterricht: Franke-Bamberg, Griechische Formenlehre (1,60 Mk.)
Illb— I. — Seyffert-Bamberg, Hauptregeln der griechifchen Syntax (0,80 Mk.) IIb— I. — Spieß-
Breiter, Übungsbuch zum Übersetzen (1,50) III b—IIb. — «sroäot, VII (Teubner, 0,45 Ml.) IIa.
— I^8ia8 (Teubner, 1,20 Mk.) IIa. — ?1ato, ^noloZia 8ocrati8, Oito, kbasäo (Teubner,
0,60M.)I. — Ibuo^äiäs8 (Teubner, 2,40 Mk.) I. — Xsnonbon, H.naba8i8 (sä. Uattnia8,1,20 Mk.)
III a—IIb; HsllsniKa (Teubner, 0,90 Mk.) IIb. — Ilorusr, IIia8 (sä. llinäort'-IIsnt-s, Teubner,
1,50 Mk.) I; 0ä?88ss (1,50 Ml.) IIb—IIa. — Lonbnow, Hia8 (Teubner, 0,30 Mk.) I.
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5. Für den französischenUnterricht: Ploetz'Kares, Kurzgefaßter Lehrgang der französischen
Sprache, Elementarbuch, verfaßt von Dr. Gustav Ploetz, Ausgabe L. neueste Auflage, Berlin, Herbig
(1,70) IV—III d. — Ploetz, Kurzgefaßte fystematische Grammatik (1,30 Mk.) lila— I. — Ploetz,
MethodischesLese- und Übungsbuch, 2. Teil (1,50 Mk.) lila— I. — (ÜKoix äs nouvslls« moäsin68, II
(Velhagen und Klasing, 0,75 Mk. gbd.) IIa. — vauäst, C!c,nts8 äk IsttrsL äs inon inoulin (Vel-
hcigen und Klasing, 0,75 Mk. gbd.) IIb. — Niznst, llistoiie äs la rsvolution tran^iLL, I (Teubner,
0,90 Mk.) I. — Untiers, I,L8 lsmms8 ZavanteZ (Weidmann, 0,50 Mk.) I. — Lanäsau, Naäs-
mniLkIIs äs 1a skiglisiL (Weidmann, 1 Mk.) IIa. — Louvsstre, Hu coin clu ksu, II (Weidmann,
I Mk.) Ild.

6. Für den englischen Unterricht: Schmidt, Elementarbuch der englischen Sprache (1,60 Mk.)
IIa— I. — 0uui>Li, ?tw lazt ot tks ^Ic>Iiic3.ll8 (Velhagen und Klasing, 1,30 Mk. gbd.) I. —
Narret, IKs tw-LL cuttsr8 (Velhagen und Klasing, 0,75 Mk. geb.) I.

7. Für den hebräijchen Unterricht: Seffer, Elementarbuch der hebräischenSprache (4,50 Mk.)
II a^I, ^ Lidlia nsdraica (Ausgabe der britischen Bibelgesellschaft,3,20 Mk. gbd.) I.

8. Für den geschichtlichen Unterricht- Jäger, Hilfsbuch für den ersten Unterricht in alter
Geschichte (1,10 Mk.) IV. — Müller, Leitfaden zur Geschichte des deutschen Volkes (2,50 gbd.)
Illd—IIb. —Herbst, Historisches Hilfsbuch,1. Teil (2 Mk.) IIa; 2. Teil (1,50Mk) I; 3. Teil (1,60Mk.) I.

9. Für den Unterricht in der Erdkunde: Daniel, Leitfaden (0,80 Mk.) V—I. — Lange, Volks-
schul-Atlas mit der Karte von Ostfriesland (1 Mk.) VI— IV. — Kiepert, Karte von Alt-Griechenland
und von Alt-Italien (ä 0,60 Mk.) IV und IIa. — Für III—I wird der Schulatlas von Diercke
und Gaebler (5 Mk.) empfohlen.

10. Für den Rechenunterricht: Böhme, Rechenbuch, Heft Nr. 8 (0,45 Mk.) VI; Nr. 9
(0,50 Mk.) V; Nr. 12 (1,10 Mk. gbd.) IV.

11. Für den mathematischen Unterricht: Spieler, Lehrbuch
IV— 1, — Bardey, Aufgabensammlung (2,70 Mk.) III b—I. —
HI,__I, __ Kambly, Elementar-Mathematik, 3. Teil (1,50 Mk.
gbd.) I. — Roeder, Der Koordinatenbegriff (0,60 Mk.) I.

12. Für den Unterricht in der Naturbeschreibung: Wessel, Flora Ostfrieslands (3
VI—IHK. — Bail, Methodischer Leitfaden für den Unterricht in der Naturgeschichte,Zoologie,
(neueste Aufl., Leipzig, 1,50 Mk. gbd.) VI— III d.

13. Für den Unterricht in der Physik: Sumpf, Grundriß der Physik (neueste Aufl., Hildes¬
heim, 3,20 Mk.) III a-IIa.

14. Für den Gesangunterricht: Damm, Liederbuch (0,30 Mk.) VI—V. — Greve, Töwe und
Wagner, Liederborn (0,60 Mk.) IV— lila. — Außerdem (Eigentum der Anstalt): Noack, Liederschatz
für höhere Schulen, 2. und 3. Teil, IV—I.

der ebenen Geometrie (2,50 Mk.)
Schlömilch, Logarithmen (1 Mk.)
gbd.) IIa— I, 4. Teil (1,50 Mk.

Mk. gbd.)
1. Heft
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ll. Alls den Verfügungen des Königlichen Provmzilll-Schul-Kollegimns
zu Hannover.

1895. 3. April. Hinsichtlich der zum Zwecke der Befreiung vom Turnunterricht seitens der
Schüler vorzulegenden ärztlichen Zeugnisse werden die Direktoren angewiesen darauf zu sehen, daß
folgendes Verfahren beobachtetwerde. Halten die Angehörigen eines Schülers für diesen die Be¬
freiung vom Turnen für geboten, fo ist sie bei dem Anstaltsleiter, in der Regel schriftlich,zu beantragen
und gleichzeitig — in befonderen Fällen unter Briefverschluß — das Gutachten eines Arztes, am
besten des Hausarztes, vorzulegen, in welchem unter ausdrücklicher Berufung auf eigene Wahrnehmung,
nicht aber auf Grund bloßer Ausfagen der Beteiligten, das Leiden oder Gebrechen angegeben ist,
in dem ein Grund für die Befreiung vom Turnunterrichte überhaupt oder von einzelnenÜbungsarteu
gesehen wird.

2. Mai. Die Anfangsgründe im Turnunterrichte sollen bei den höheren Lehranstalten durch¬
weg nach Maßgabe des einer erneuten Durchsicht und einer umfangreicheren Umgestaltung unter¬
zogenen „Leitfadens für den Turnunterricht in den Preußischen Volksschulen" behandelt werden, der
unverzüglich an Stelle des bisherigen Leitfadens in Gebrauch zu nehmen ist.

8. Mai. Die Schüler sind mit den strengen Strafen bekannt zu machen, welche über Mitglieder
von vier höheren Lehranstalten einer Stadt als Teilnehmer an verbotenen Schülerverbindungen ver¬
hängt werden mußten.

25. Mai. Der Herr Minister erwartet, daß am 14. Juni, dem Tage der Berufs- und Gewerbe¬
zählung, an welchem der Unterricht in fämtlichen Schulen ausfällt, die Lehrer bereit sein werden,
sich an dem Iählgeschäft mithelfend in der einen oder anderen Weise zu beteiligen.

4. Juni. Mitteilung eines Ministerial-Erlasses, wonach jährlich am 31. Oktober den evan¬
gelischen Schülern die Bedeutung der Reformation in erbaulicher Weife dargelegt werden soll.

14. Juni. Das auf Anregung des Preußifchen Unterrichts-Ministeriums hergestellte Werk von
Th. Lindner „Der Krieg gegen Frankreich und die Einigung Deutschlands" wird zur Anschaffung
für Schulen, sowie zur Verteilung an Schüler empfohlen.

20. Juni. Die Leiter höherer Lehranstalten werden ermächtigt, denjenigen Schülern, welche
nach erfolgter Versetzung in die Obersekunda die Schule zu verlassen beabsichtigen,behufs rechtzeitigen
Überganges zum praktischenBerufe auf Erfordern vorläufige Befcheinigungen über die bestandene
Abfchlußprüfung auszustellen.

11. 26. Oktober. Es wird dringend gewünscht, daß die Lehrer sich thunlichst zahlreich auf
desfallfiges von zuständiger Seite an sie ergehendes Ersuchen freiwillig und ehrenamtlichan der bevor¬
stehendenallgemeinen Volkszählung am 2. Dezember beteiligen.

12. Oktober. Auf das unter dem Titel „Topographischer Führer durch das nordwestliche
Deutschland. Ein Wanderbuchfür Freunde der Heimats- und Landeskunde von vi. F. S. Hahn. Mit
Routenkarten. Leipzig, Verlag von Veit & Comp. 1895. Preis 4 ^,., geb. 4 ^G. 60 H" erschienene
Werk wird aufmerksamgemacht.

30. November. Anordnung einer allgemeinenSchulfeier am 18. Januar 1896, dem 25jährigen
Gedenktageder Proklamierung des Deutschen Reiches.

2. Dezember. Seine Majestät der Kaiser und König haben mittels AllerhöchstenErlasses vom
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6, November 1895 dem Herrn Professor Bruno Graeser am Wilhelms-Gymnasium zu Emden
den Rang der Rate vierter Klasse zu verleihen geruht.

16. Dezember. Seine Majestät der Kaiser und König haben Allergnädigst zur Förderung des
volkstümlichenWerkes „Der Krieg gegen Frankreich und die Einigung Deutschlands" von Theodor
Lindner zum Zwecke der Verteilung in Schulen und in der Armee eine Summe von 25000 ^G. zu
bewilligen geruht. Im Hinblick hierauf hat der Herr Minister angeordnet, daß dem Königlichen
Provinzial-Schul-Kollegium auf buchhändlerischem Wege von Leipzig aus 175 Exemplare des Werkes
übersandt werden. Von denselbensind je 3 Exemplare für die höheren Schulen der Provinz zur
Verteilung in der Art bestimmt, daß je ein Exemplar, falls die Anstaltsbibliotheken ein solches noch
nicht besitzen, den letzteren einzuverleiben ist und die übrigen zur Anerkennung besonders tüchtiger
Leistungen unter Hinweis auf die AllerhöchsteBewilligung als Geschenk an einzelne Schüler zu über¬
weisen sind.

1896. 6. Januar. Das Königliche Provinzial-Schul-Kollegium übersendet 6 Exemplare der
bei Enthüllung des Kaiser Friedrich-Denkmals auf dem Schlachtfelde von Wörth gehaltenen Festrede
des Generals von Mischte.

13. Januar. Seine Majestät der Kaiser und König haben zu bestimmen geruht, daß das im
Verlage von Paul Kittel in Berlin erschienene Werk „Der alte Fritz in fünfzig Bildern für Jung
und Alt von Röchling und Knötel" zum Ankauf für Schülerbibliotheken empfohlen werde.

13. Januar. Zu des Herrn Ministers Befremden ist es in einer anderen Provinz wiederholt
vorgekommen,daß Schüler der Unter-Sekunda höherer Lehranstalten teils mit, teils ohne Vorwissen
der betreffenden Direktoren behufs Erlangung des Zeugnifses über die wissenschaftliche Befähigung
für den einjährig-freiwilligen Dienst sich der Prüfung vor einer Königlichen Prüfungskommission für
Einjährig-Freiwillige unterzogen haben, ohne die Schule zu verlafsen, in einem Falle sogar unter
Verzichtleistung auf die Teilnahme an der unmittelbar bevorstehendenAbschlußprüfung . . .

Die Schulverwaltung muß Wert darauf legen, daß einer willkürlichenDurchbrechung der für
die höheren Lehranstalten vorgeschriebenen Ordnungen, wie sie in den bezeichneten Fällen thatsächlich
vorliegt, wirksam entgegengetretenwird. Schüler einer Unter-Sekunda, die es vorziehen, die wissen¬
schaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Dienst durch Ablegung der Prüfung vor einer
Departements-Prüfungskommission nachzuweisen,geben schon durch ihre Anmeldung bei einer solchen
zu erkennen, daß sie auf die andere Art des Nachweises, die Beibringung der erforderlichen Schul¬
zeugnisse, verzichtenund die Beurteilung ihrer Leistungen seitens der Schule bedeutungslos zu machen
versuchenwollen.

Mit Rücksicht hierauf wird von dem Herrn Minister angeordnet, daß die Direktoren nach fol¬
genden Gesichtspunktenverfahren:

1. Beabsichtigt ein Schüler der Anstalt sich der Prüfung vor einer Königlichen Prüfungs¬
kommission für Emjährig-Freiwillige zu unterziehen, so hat er davon seinem Direktor rechtzeitig An¬
zeige zu machen, dieser aber in jedem einzelnen Falle sorgsam zu prüfen, ob ein solches Verfahren
durch besonders zwingende Verhältnisse gerechtfertigtund das Verbleiben des Schülers auf der Anstalt
unbedenklich ist, oder ob im Interesse der Schulzucht darauf gedrungen werden muß, daß er nach
Ausführung seines Vorhabens die Schule sofort verläßt.

2. Unterzieht sich in Zukunft ein Schüler ohne Vorwissen seines Direktors der Prüfung vor
einer Königlichen Prüfungskommission für Einjährig-Freiwillige, fo ist er von der Schule zu entlassen.
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3. Der Wiedereintritt in eine höhere Lehranstalt ist Schülern, die nach Maßgabe der Be¬
stimmungen unter 1. und 2. die Schule verlassen mußten, erst mit dem Beginn des neuen Schuljahrs
zu gestatten, und zwar ist dabei auf das Ergebnis der vor der Königlichen Prüfungskommission für
Einjährig-Freiwillige abgelegten Prüfung keinerlei Rücksicht zu nehmen, sondern lediglich nach den
Bestimmungen zu verfahren, die für die Aufnahme neuer Schüler — namentlich auch betreffs der
Klafsenstufe— maßgebend sind.

lll. Chronik der Schule.
Das Schuljahr 1895/96 begann Dienstag den 23. April, nachdem am Tage vorher 35 neue

Schüler geprüft und aufgenommen waren. Der Bestand des Lehrerkollegiumsblieb derselbe, wie im
Vorjahre. Für die erste Woche des Monats Juni, in der die Beratungen der siebenten Hannoverschen
Direktoren-Versammlung zu Hannover abgehalten wurden, war Herr Profefsor Dr. Jacobi mit der
Wahrnehmung der Geschäfte der Direktion und der Aufsicht über die Anstaltskasse betraut. Gemäß
Verfügung des Kömglichen General-Kommandos 10. Armee-Korps hatte Herr Professor Gra es er
eine vierzehntägige Landwehr-Übung vom 16. bis 29. Juni 1895 beim Infanterie-Regiment Nr. 78
in Osnabrück abzuleisten. Seine Vertretung vollzogen in oieser Zeit mit dankenswerter Bereitwillig¬
keit die Amtsgenossenin gleicher Weise, wie vom 2. bis 12. Januar 1896, als Herr Profeffor Graeser
auf eine feitens des Königlichen Provinzial-Schul-Kollegiums an ihn ergangene Berufung im Inter¬
esse der Schule eine wissenschaftliche Reise nach Köln ausführte.

Von Feierlichkeiten,die wie alljährlich den regelmäßigen Fortgang des Unterrichts unterbrachen,
erwähne ich zuerst das Reformationsfest am 31. Oktober, auf dessen hohe Bedeutung Herr Oberlehrer
Dr. Ritter die zur Morgenandacht in der Aula verfammelten evangelischen Schüler hinwies.

Die Feier des Geburtstages Sr. Majestät unseres Kaisers und Königs wurde am 27. Januar
d. I. in Gegenwart von Freunden der Anstalt durch Gesang und Deklamationen der Schüler und
eine Festrede des Herrn Oberlehrers Dr. Koch begangen, der die EntWickelung der deutschenMarine
von ihren Anfängen geschichtlichverfolgte und hierbei auf eine der noch zu erfüllenden Kulturaufgaben
unferer Nation aufmerksam machte. Der Heimgegangenen Kaifer Wilhelm I, und Friedrich III. und
ihrer Verdiensteum das Vaterland wurde an Schultagen in einer Feierstunde von den Herren Profefsor
Dr. Burchardi, Professor Graeser, Oberlehrer Focken und Oberlehrer Di. Lüpkes in üblicher
Weise gedacht und am Tage der Enthüllung des Kaiser Friedrich-Denkmals auf dem Schlachtfelde von
Wörth der nach Gottes Ratschluß eingetretene Wechsel von Erinnnerungen, die sich für uns an den
18. Oktober als den Schlachttag von Leipzig 1813, den Geburtstag des Kaifers Friedrich 1831, den
Krönungstag in Königsberg 1861 knüpfen, mit erhebenden Worten den Schülern zum Bewußtsein
gebracht.

Die wichtigen Gedenktage deutscherEinheit und Macht, die uns das durchlebte Jubiläumsjahr
des neuen Kaisertums brachte, müssen auch auf die Mitglieder eines kleinen Schul-Gemeinwefens,
zumal inmitten einer reichstreuen Stadt, die wohlthätigsten Wirkungen ausüben. Die Jugend ist
dankbar für jeden ihr gewährten Anfchluß an das Leben außerhalb der Schule, durch den es ihr
möglich wird, mit dem älteren Gefchlechte sich des unter Ringen und Mühen gebauten Werkes zu freuen
und sich für Hohes und Edles zu begeistern. Am Sedantage war, nachdem Herr Oberlehrer Quell-
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Horst im Gymnasium eine die Bedeutung des Tages würdigende Ansprache gehalten hatte, unmittelbar
darauf dank unseren Städtischen Behörden vortrefflich für die Beteiligung der gesamten Schuljugend
an dem Festzuge gesorgt, der sich auf dem Hofe der alten Kaferne ordnete und sich dann durch die
Hauptstraßen der Stadt nach dem Schützenplatze bewegte. Hier durften die älteren Zöglinge auch an
dem festlichen Zufammenfein in den Zelten teilnehmen, wie am Abend vorher am Zapfenstreich und
Fackelzuge. Von der Förderung und Belebung ihres vaterländischen Sinnes zeugte die von ihnen
nachher aus eigenem Triebe unternommene Darstellung des Schulfestspieles von L. Bahlsen „Des
Vaterlandes Not und Errettung."

Daß nach dem Umfchwunge in den Verhältnissen der Deutschen, die nach Jahrhunderten der
Schwäche nnd Ohnmacht sich ihrer Gemeinsamkeitund Znsammengehörigkeitund der daraus erwach¬
senen Kraft und Unabhängigkeitbewußt geworden sind, auch unsere Schüler es verdienen möchten,
würdige Söhne Deutschlands zu heißen, wurde ihneu am 18. Januar d. I., dem 25 jährigen Ge¬
dächtnistage der Proklamierung des DeutfchenReiches, nahe gelegt. Wie der Herr Minister es angeordnet
hatte, folgte an diesem Tage auf die Anfprache der Ordinarien in den einzelnen Klaffen eine patriotifche
Schulfeier in der Aula, die mit der Mahnung des Direktors fchloß, daß jeder, um dereinst ein deutscher
Mann mit Recht genannt zu werden, auch im Geringsten treu und wahrhaft fein und jederzeit ge-
wisfenhaft seine Pflicht und Schuldigkeit thun muffe. Zugleich wurden unter Hinweis auf die Aller¬
höchste Bewilligung im Auftrage des Königlichen Provinzial-Schul-Kollegiums die zur Verfügung
stehenden Exemplaredes Werkes von Lindner „Der Krieg gegen Frankreich und die Einigung Deutsch¬
lands" mit einer entsprechenden Widmung folgenden Schülern auf Beschluß der Lehrerkonferenzzu¬
erkannt: Heinrich Luken (1 H.); Otto Koopmann (II H.); Ibo Kortmann (III H). Die
ebenfalls von der Konferenz bestimmten Schüler: Albertus Dauwes (1 ^); Fritz Stein¬
metz er (I L), Eildert Gerhards (II H.), Gerhard Dreesmann Penning (II L),
Wilhelm Fürbringer (III ^) erhielten bei Gelegenheit derselben Schulfeier je ein Exemplar
der vom General von Mifchke bei der Enthüllung des Kaifer Friedrich-Denkmals auf dem
Schlachtfelde von Wörth am 18. Oktober v. I. gehaltenen Festrede.

Von Sr. Majestät dem Könige ist bei der Feier des Krönungs- uud Ordensfestes dem König¬
lichen Hauptmann der Landwehr Herrn Professor Graeser in Anerkennung seiner militärischen
Verdienste, die derfelbe sich durch seiue vieljährige Thätigkeit als Kontroll-Osficier im Bezirk und als
Vorsitzender des OstfriesischenKriegerbundes erworben hat, der Königliche Kronen-Orden vierter
Klasse verliehen worden.

Während der Gedenkfeiern, die uns an die Erhaltung und Festigung der hohen Güter des
ganzen Volkes mahnten, gingen wir an der dreihundertjährigen Feier des Bestehens des Osnabrücker
Ratsgymnasiums nicht fchweigend vorüber, sondern einmütig sprach unser Lehrerkollegiumdemselben
in einer Adresse seine herzliche Teilnahme aus mit dem Wunsche, daß die Iubelanstalt auch im neuen
Jahrhundert, in dem der Gymnasialbildung neue Ziele gesetzt sind, als lebendiges Glied dem Ganzen
dienend, sich eines erfolgreichenWirkens erfreuen möchte.

Die mündlichen Reifeprüfungen am Wilhelms-Gymnasium fanden unter dem Vorsitze des
Königlichen Provinzial-Schulrats Herrn Geheimen Regierungsrats Dr. Breiter am 12. September
v. I. und am 13. März d. I. statt. Entlassen wurden die Abiturienten jedesmal acht Tage nach
bestandener Reifeprüfung und zwar zu Michaelis v. I. vor den oberen Klaffen, zu Ostern d. I. in
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Gegenwart ihrer Eltern und Angehörigen und aller Mitschüler. Den aus dem Verbände der Anstalt
Scheidenden wurde zur Richtschnur für ihr späteres Leben Ostern d. I. der Spruch mitgegeben:

.Andere beglücken,
Um selbst Glück zu finden!",

Michaelis v. I. das Wort Walthers von der Vogelweide:
„Ich dachte folglich lange
Ten» Weltlauf nach und irdfchem Heil;
Doch wurde mir kein Rat zu teil,
Wie man drei Ding erwürbe,
Daß leins davon verdürbe.
Die zwei sind Ehr und zeitlich Gut,
Das oft einander Schaden thut,
Das dritte Gottes Segen,
An dem ist mehr gelegen."

Mit der Leitung der am 23. März d. I. abgehaltenen Abschlußprüfung, in die 22 Unter¬
sekundaner eintraten, war der Direktor beauftragt. Über deren Ergebnis wird im nächsten Programm
berichtet werden.

Für den Sommerausflug unserer Schule waren die Tage des Festaktes zur Eröffnung des Nord-
Ostseekanals und der Grundsteinlegung für das Standbild des HochseligenKaisers Wilhelm I. an der
Kanaleinfahrt bei Holtenau gewählt worden. Es wurden am 21. Juni v. I. Turnfahrten in drei Abtei¬
lungen gleichzeitig unternommen: 1) von 44 Sextanern und Quintanern unter Leitung von drei Lehrern nach
Nadörst, dem Lützburger Park, Norden; 2) von 65 Quartanern und Tertianern mit drei Lehrern
nach Rheiderland, Bunde, Bunderhee; 3) von 72 Sekundanern und Primanern mit vier Lehrern nach
Osnabrück, Hasbergen, Iburg. Die obere Abteilung, welcher das Königliche Provinzial-Schul-Kollegium
zwei Tage zur Turnfahrt gestattet hatte, marschierte am ersten Tage von Hasbergen längs den Eisen¬
steingruben am Hüggel nach der Georgsmarienhütte, wo während unserer Anwesenheit das Ablassen
eines Hochofens geschah, und nach eingehender Besichtigung des Betriebes der Hütte über den Bau-
manns-Knollen und den Dörenberg nach Iburg, am zweiten Tage über den Großen Freden und
den Limberg nach Wellendorf. Nach Osnabrück zurückgekehrt, nahmen wir vormittags das
gefchichtlich denkwürdige Rathaus mit dem Friedensfaale, die interefsanten Altertümer und Bildwerke
des Mufeums und andere hervorragende Sehenswürdigkeiten der Stadt in Augenscheinund gewannen
nachmittags noch Zeit zur Befahrung des Pseudo-Bergwerks und zur Besichtigung des großartigen
Stahlwerks. Hier, wie in der Georgsmarienhütte, kam bei den praktischen Anschauungen das liebens¬
würdige Entgegenkommender Beamten der Betriebsverwaltungen, die uns beim Eintritt in die Werke
in Empfang nahmen und mit umsichtiger Vorsorge führten und unterwiesen, dem Verständnis wesentlich
zu Hülfe, und alle Teilnehmer haben aus diesem durch Herrn Oberlehrer Dr. Koch sorgfältig vor¬
bereiteten Ausfluge vielfeitige Anregung und reichen Gewinn gezogen.

Am 31. Mai, 22. und 23. August v. I. wurde mit Rücksicht auf die an diefen Tagen herrfchende
Hitze der Nachmittags-Unterricht, sowie die fünfte Vormittagsstunde ausgesetzt.

Dem Rentier Herrn O. Butenberg sei für die dem Gymnasium geschenkte Büste des Fürsten
von Bismarck und dem KöniglichenRegierungsbauführer Herrn Johann de Ionge, einem früheren
Schüler unserer Anstalt, für die von ihm nach selbständigerAufnahme eigenhändig angefertigte Zeich¬
nung des Rathauses zu Emden, die jetzt einen schönen Wandschmuck der Prima bildet, auch an dieser
Stelle seitens der Schule wärmster Dank gesagt!
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lV. Statistische Mitteilungen.
^.. Frequenztabelle für das Schuljahr 1895/96.

1^. IL. II H. II L. III ^V. III L. IV. V. VI. Sa.

1. Bestand am 1. Februar 1895..... 6 19 14 28 28 24 17 23 23 182

2. Abgang bis zum Schlüsse des Schuljahres 1894/95 5 2 1 3 4 1 1 — 4 21

3a. Zugang durch Versetzungzu Ostern .... 14 11 23 18 22 12 18 18 — 136

3d. Zugang durch Aufnahme zu Ostern .... — 2 1 2 3 3 3 6 15 35

4. Frequenz am Anfange des Schuljahres 1895/96 15 16 26 22 31 16 25 29 16 196

5. Zugang im Sommersemester ...... — — 1 — 2 — — — — 3

6. Abgang im Sommersemester ...... 1 — 2 — — 1 — 1 1 6

4

7d. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis . . . — 1 — — — 1 — 1 — 3

8. Frequenz am Anfange des Wintersemesters 18 13 25 22 33 16 25 29 15 196

9. Zugang im Wintersemester ....... — 1 1

10. Abgang im Wintersemester ....... — — 1 — 1 — — — — 2

11. Frequenz am 1. Februar 1896..... 18 14 24 22 32 16 25 29 15 195

12. Durchschnittsalter am 1. Februar 1896 . . 19,3 18,1 17,1 16,2 15,4 13,8 12,8 12,0 10,3 —

L. KeligionZ-und Heimatsverhiiltnisse der Schüler.
Evang. Kathol. Dissid. Juden. ^ Einh. Ausw. Ausl.

1. Am Anfange des Sommersemesters . . 180 13 — 3 133 63 —

2. Am Anfange des Wintersemesters. . . 179 14 — 3 135 61 —

Z. Am 1. Februar 1896...... 178 14 — 3 135 60 —

Da« Zengnl« «de» die wissenschaftUche Befähigung s«r de« »tnjiihvig-fveinMtgen MMtäv-
dienst haben Ostern 1895 auf Grund der bestandenen Abschlußprüfung 25 Schüler erhalten und zwar 21 von
ihnen nach einjährigem, 4 nach zweijährigem Besuche der Unter-Sekunda. Von diesen sind 3 Schüler zu einem
praktischenBerufe abgegangen. Michaelis 1895 hat eine Abschlußprüfung nicht stattgefunden.
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0. Ueberstcht über die mit dem Zeugnis der Keife entlassenen Schüler.
a. Michaelis 1895.

M Namen. Gcbults-
Ort.
Tag. Konfession.

Stand
und Wohnort
des Vaters.

Dauer des Aufent
Haltes

auf dem > in der
Wilhelms» Prima

Gymnasiums desselben.

Gewählter
Beruf.

Edenhuizen, Jacob.

1. Dauwes, Albertus.

2. Groeneveld, Thole.

3. Iietz, Reinhard.

4. Fürbringer, Edzard.

5. Vistor, Lucas.

6. Levy, Adolf.

7. Fürbringer, Georg,

8. Dirksen, Nicolaus.

9. Thomsen, Ludwig.

10. Königsdorf, Eduard.

11. Klamroth, Arthur.

12. Reimers, Julius.

13. Meyer, Albert.

14. Dirks, Johannes.

15. Wübbena, Wilhelm.

Pewsum,
23. Juni 1875.

Aurich,
10. Juli 1877.

Uphusen,
I.November 1875,

Emden,
23. Juni 1878.

Emden,
3. Oktober 1876.

Veldhcmsen,
23. Juni 1877.

Eschwege,
27. Januar 1877

Emden,
8. Ottober 1878.

Oldersum,
1. Februar 1877

Emden,
13.Novmbr.1878

Magdeburg,
9. Oktober 1876.

Lilienthal,
3. Februar 1877

Esens,
12. März 1874.

Velde
23.Novmbr.'l8?4

Wittmund,
10. Juli 1876.

Eilsum,
28. März 1876.

reformiert.

d. Ostern
lutherisch.

reformiert.

reformiert.

lutherisch.

reformiert.

israelitisch.

lutherisch,

reformiert

lutherisch

lutherisch

lutherisch

lutherisch

lutherisch

lutherisch

reformiert.

f Dr. inßä., Praktischer
Arzt in Pewsum,

1896.
Stadtsekretär in

Emden.
Landwirt in Uphusen.

f Lokomotivführer
in Emden.

Ober-Bürgermeister
in Emden.

Pastor in Greetsiel.

f Bankier
in Eschwege.

Ober-Bürgermeister
in Emden.

Rentier in Oldersum.

Amtsgerichtsrat
in Emden.

Ober-Telegraphen-
Sekretär in Chemnitz

Haupt-Zollamts-
Rendant in Emden.
Pastor in Amdorf.

Stationsvorsteher
in Velde.

Dr. msä., praktischer
Arzt in Wittmund.

Superintendent
in Eilsum.

5'/2
Jahre:

2^2

9 2

6 2

9 2

10 2

5'/2 2

4'/2 2

9 2

6 2

9 2

6 2

6'/2 2

2 2

1 1

1 1

7 2

Medizin.

Postfach.

Theologie.

Bau-In¬
genieurwesen

Militärdienst.

Theologie.

Elektrotechnik
und Maschi¬
nenbaufach.

Rechtswissen¬
schaft.

Civil-Super-
numerariat.

Rechtswissen¬
schaft.

Postfach.

Rechtswissen«
schllft.

Theologie.

Postfach.

Maschinen-
Ingenieur¬
wesen.

Medizin.
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v. Verzeichnis der
Die mit einem Stern bezeichneten

Ober-Frium.
* 1. Dauwes, Albertus.
* 2. Dirls, Johannes Mttmund^.
" 3. Dirksen, Nicolaus ^Olderfum^.
* 4. Edenhuizen, Jacob ^Pewfum^.
* 5. Fürbringer, Edzard.
* 6. Fürbringer, Georg.
* 7. Groeneueld, Thole Mphusen^.

8. Hübers, Gerhard Wmsbüren^.
* 9. Klamroth, Arthur.
"10. Königsdorf, Eduard Wemnitz^.
"11. Levy, Adolf.
12. Luken, Heinrich.

"13. Meyer, Albert ^Velde^.
"14. Reimers, Julius Mmdorf).
15. Thiele, Gebhard.

"16. Thomsen, Ludwig.
"17. Vietor, Lucas ^Greetsiel^.
"18. Wübbena, Wilhelm Mlsum^.
"19. Zietz, Reinhard.

Unter'Urima.
1. Apenburg, Richard.
2. Bracklo, Peter Mrdum).
3. Brons, Karl.
4. Brünemann, Felix Meuhaus^.
5. Groenewold, Jan ^Visquard^.
6. Helm, Heinrich.
7. Munderloh, Alfred.
8. Panzer, Johannes.
9. van Rensen, Peter,

10. Schühler, Wilhelm.
11. Smidt, Reinhard.
12. Steinmeyer, Fritz.
13. Vitztor, Friedrich Mnte^.
14. Messen, Fritz Merlins

Ober Sekunda.
1. Brons, Johannes.

Schüler im Schuljahre 1895/96.
Schüler sind im Laufe des Schuljahres ausgeschieden.

" 2. Cramer, Theodor Wngstedt^.
3. Davids, Hermann.
4. Edenhuizeu, Bernhard ^Pewsum^
5. Eilers, Hajo.
6. Fokken, Franz.
7. Fürbringer, Arnold.
8. Gerhards, Eildert Mortui.
9. Hoeltzenbein,Peter.

10. van Hove, Otto ^Suurhusen).
11. Ites, Petrus ^Olderfum^.

"12, Karbe, Herbert ^Olderfum^.
13. Koopmann, Otto ^Suurhufen^.
14. Krüger, Armin Wolthusen^.
15. Russell, Karl.
16. Sanders, Wilhelm Mphusen^.
17. Sassen, Hermann.
18. Scholz, Theodor.
19. Schultz, Herbert.
20. Swyter, Albert sLoquard^.
21. Tammena, Ude ^Longewehr^.
22. Vlllk, Enno.
23. Vistor, Thomas Meetsiel^.
24. Vifser, Menno.
25. Weniger, Otto.

"26. Wienholtz, Emmo Morichum^.
27. Zander, Karl.

Zlnter-Secundcl.
1. Bauermann, Johann.
2. Bracklo, Ludwig Mrdum).
3. Brons, Friedrich.
4. Davids. Rudolf.
5. Düring, Theodor.
6. Grünefeld, Bernhard Mickhcmsen^
7. Grünefeld, Johann ^Stickhausen^.
8. Heinrich, Willy.
9. Huizinga, Heiko ^Lovpersum^.

10. Jansen, Friedrich.
11. Janssen, Wilhelm.
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12. de Ionge, Peter.
13. Klumker, Friedrich ^Loquard^.
14. Mählmami, Karl.
15. Ohling, Heinrich.
16. DreesmannPenning, Gerhard.
17. Ruholl, Anton.
18. Scholz, Walter
19. Schomerus, Hilko Warienhafe^.
20. Schomerus,Adolf Marienhafe^.
21. Stosch, Richard.
22. Tammena, Jasper sFriesenhof bei

Loppersum^.

Ober-Gortict.
1. Bück, Johannes.
2. Bück, Karl.
3. Bussen, Friedrich ^Loquard^.
4. Collmann, Udo sPewsum^.
5. Davids, Karl.
6. van Delden, Bernhard ^Nordhorn^.
7. Dielen, Brechter Wwsumer Schatthaus^.
8. Dinkeln, Gottlieb.
9. Dinkeln, Karl.

10. Eilers, Hermann.
11. Ellerbroek, Noeme Moster Sielmönken^,
12. Enkelstroth, Enno.
13. Fotken, Hermann.
14. Freese, Karl.
15. Fürbringer, Wilhelm.
16. Georgs, Jan ^Damhusen^.
17. Graevel, Fritz.
18. Haller, Otto.
19. Heikes, Heiko Mapetjttch bei Uttum^.
20. Heubült, Engelke.
21. Kortmann,Ibo ^Hollen^.
22. Lottmann,Fritz.
23. Ohling, Odo.
24. Preuß, Johann ^Ditzum^.
25. Ringena, Heinrich ^Gr. Albringswehr^.
26. Rösing, Nnnno ^Lauenau^.
27. Schneidt, Albertus.
H8. Schultz, Kurt.

29. Smidt, Hilrich.
30. Spering, Dietrich Dchapen^j.

"31. in der Stroth, Albert Mentheim^.
32. Thomsen, Heiko.
33. Böget, Karl.

Unler-Gerlia.
1. Borchling, Reinhard.

"2. Bracklo, Edo Mestercharlotten-Poloer^.
3. Busch, Friedrich.
4. Groenewold, Tjaard I^Kath. Platz bei

Oldersum^,
5. Heile, Wilhelm.
6- Hesse, Franz ^Larrelt^.
7. Jansen, Karl.
8. Kittel, Georg ^Dornum>.
9. Knottnerus,Eduard.

10. Matthies, Ernst.
11. Middendorff, Friedrich.
12. Schüren, Wilhelm.
13. Silken, Gerhard.
14. Thomsen, Hermann.
15. Böget, Friedrich.
16. de Vries/Thees.
17. Zimmermann, Gerhard.

Huarta.
1. Behrendt, Otto.
2. Brandes, Robert Mze^.
3. Brons, Heinrich.
4. Brons, Bernhard Heinrich.
5. Diepen, Peter.
6. Eilers, Friedrich.
7. Ellerbroek, Johannes Most. Sielmönken^.
8. Fiieshammer,Johann.
9. Fürbringer, Heinrich.

10. Hummelt, Ludwig.
11. Janssen, Gerhard.
12. Kaufmann, Diedrich.
13. Langrehr, Friedrich.
14. Loeb, Abraham.
15. Middendorff, Heinrich.
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16. Russell, Alfred.
17. Scholz, Friedrich.
18. Seelig, Sally.
19. Sissingh, Johann ^Iemgum).
20. von Steuber, Otto.

*21. Stosch, Georg.
22. Stosch, Hans,
23. Valk, Karl.
24. Weltmann, Franz.
25. Wrede, Christian.

Huinia.
1. Bauermann, Matthäus.
2. Duhm, Peter.
3. Elbrechtz, Albertus.
4. Enkelslroth, August.
5. Goltdammer, Karl.
6. Hesse, Karl Barrett).
7. Heile, Paul.
8. van Heuvel, Friedrich.
9. Heyl, Georg,

10. Hoeltzenbein,Wilhelm.
*11. van Hove, Eberhard^Suurhusen).
12. Kamberger, Dietrich.
13. Koopmann, Eberhard ^Suurhusen).
14. Lumme, Johannes,
15. Melles, Friedrich.
16. Müller, Hans.
17. Ohling, Gerhard fSuurhusen).
18. Reinemann, Gebhard Woltersterborg).

19. Remmers, Geerd ^Twixlum).
20. Ruholl, Johann.
21. Sanders, Iustus starres.
22. Schneidt, Georg.
23. Schulmeyer, Theodor.
24. Stosch, Waldemar.
25. Tooleh, Alfred.
26. Valk, Heiko.
27. Vistor, Enno Ointe).
28. Voget, Julius.

'29. Vollmer, Otto.
30. Weniger, Adolf.

Sesta.
1. Aden. Heinrich.
2. Arends, Theodor Madtwytl.
3. Büß, Sifrid.
4. Fotten, Albert.
5. Freitag, Karl.
6. Haller, Alex.
7. Jansen, Paul.

* 8. Last, Emil.
9. Lindemann, Otto.

10. Miodendorff, Hermann.
11. Poulfon, William.
12. Quellhorst, Friedrich.
13. Ringena, Jan M Albringswehr).
14. Sanders, Iacobus Mphufen).
15. Schwalbe. Wulther.
16. Zimmermann, Bernhard.

V. Sammlung von Lehrmitteln.
I. Die Bibliothek ist im Jahre 1895/96 vermehrt worden:
a. durch Geschenke: Vom Herrn Minister der geistlichen,Unterrichts- und Medizinal-Ange»

legenheiten: UonuniLnra Hsrinainas l^toi-ica, Quartausgabe: LMtolarum tomi II pars II; üpi-
Ltolaiuin toinuF IV; ^uotoruin anti<M88imoruin tomi III pars II ; Zeriptorum yui vsruaeulg, lingua
U8i 8unt tomi I par8 II. — von Schenckendorff und Schmidt, Jahrbuch für Jugend- und Turnspiele.
4. Jahrgang. — Benze von Benzenhofen, Das hohe Lied vom deutschen Kaiser Friedrich HI. —
Th. Liudner, Der Krieg gegen Frankreichund die Einigung Deutschlands.— Vom Königlichen
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Provinzial-Schul-Kollegium in Hannover: Verhandlungen der Direktoren-Versammlungen. Band 45.
— Zeitschrift des historischenVereins für Niedersachsen. Jahrgang 1895. — Vom naturwissenschaft¬
lichen Verein zu Bremen: Abhandlungen des Vereins. XIII, 2. — und Beiträge zur nordwestdeutschen
Volks- und Landeskunde. — Vom Stenographen-Verein Emden: Clemens, Die Stenographie in der
Schule, und Tietz, Stenographie und Schule. — Vom Gymnasium der Stadt Osnabrück: Festschrift
des Ratsgymnasiums zu Osnabrück 1895. — Von Herrn Louis Oertel in Hannover: Karl Haese,
Komponisten aus dem Schulhause — und E. Röder, Gesanglehre. — Außerdem eine Anzahl von
Schulbüchern von den Herren Verlegern bezw. Verfassern.

d. durch Ankauf: Ritter, Deutsche Geschichte im Zeitalter der Gegenreformation. Bd. 2. —
P. Knuth, Grundriß der Blüten-Biologie. — Arendt, Technik der Experimental-Chemie.— Baumeister,
Handbuch der Erziehungs- und Unterrichtslehre für höhere Schulen. II, 2. III. — Müller-Pouillet,
Lehrbuch der Physik und Meteorologie. 9. Auflage, bearbeitet von Pfaundler. Bd. I und III. —
E. Hallier, Kulturgefchichtedes 19. Jahrhunderts. — H, Delbrück, Das Leben des Feldmarschalls
Grafen Neithardt von Gneisenau. — Gesundheitsbüchlein, bearbeitet im KaiserlichenGesundheitsamt.
— Röpe, Die moderne Nibelungendichtung, mit besonderer Rücksicht auf Geibel, Hebbel und Jordan.
— Weise, Unsere Muttersprache, ihr Werden und ihr Wesen. — H. Schrader, Der Bilderschmuck
der deutschen Sprache in Tausenden volkstümlicher Redensarten. 2. Aufl. — Leitfaden für den
Turnunterricht in den Preußischen Volksschulen. — Führer durch Osnabrück und Umgegend. —
Noack, Liederschatz für höhere Schulen. II. (8 Exemplare). — Bodensteiner, Szenische Fragen über
den Ort des Auftretens und Abgehens von Schauspielern und Chor in griechischen Dramen. — Ver¬
handlungen der Direktoren-Versammlungen. Bd. 44, 46, 47, 48. — Schneider, Aus dem Leben
Kaiser Wilhelms 1849—73. — Statistisches Jahrbuch der höheren Schulen. 16. Jahrgang. —
P. R. Reershemius, Ostfriesländisches Predigerdenkmal. — Goethes Werke (Sophien-Ausgabe):
I, 18, 25. 1, III, 7; IV, 17 und 18. — Goethe-Jahrbuch, herausgegeben von L. Geiger. Bd. 16.
— Schriften der Goethe-Gesellschaft, Jahrgang 1895. — v. Giefebrecht, Geschichte der deutschen
Kaiserzeit. Bd. 6. — Moritz Heyne, Deutsches Wörterbuch. 6. Halbband. — F. G. Hahn, Topo¬
graphischer Führer durch das nordwestlicheDeutschland. — D. W, Deecke, LateinischeSchulgrammatik
mit Erläuterungen. — Politische Correspondenz Friedrichs d. Gr. Bd. 22. — A. Göller, Lehrbuch
der Schllttenkonstruktionund der Beleuchtungskunde.— D. Sanders, Wörterbuch der Hauptschwierig¬
keiten in der deutschen Sprache. Große Ausgabe. — Th. Matthias, Sprachleben und Sprachschiiden.
— L. Schneller, Kennst Du das Land? — Kürschner, Deutsche National-Litteratur. Lief. 946—65. —
Aug. Sauer, DeutscheLitteraturdenkmale des 18. und 19. Jahrhunderts. Nr. 52—55. — Euler,
Encytlovädisches Handbuch des gesamten Turnwesens. Lieferung 26—37. — Allgemeine deutsche
Biographie. Lieferung 191—8. — Jacob Grimm und-Wich. Grimm, Deutfches Wörterbuch.
IV, 1. II, 11. IX, 4—6. XII, 6. — Meyers Konversations-Lexikon. 5. Aufl. Bd. 8 und 9. —
v. Spruner-Sieglin, ^,tlg,8 antic^uuF, Lief. 4—5. — A. T. Mahan, der Einfluß der Seemacht auf
die Geschichte. Lief. 1—11. — Centralblatt für die gefamte Unterrichtsverwaltung in Preußen. —
Zeitschrift für Gymnafialwefen. — Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. — Zeitschrift
für den mathematischenund naturwissenschaftlichen Unterricht von Hoffmann. — HistorischeZeitschrift
von H. v. Sybel. — ?r2,nea-6».1Ii3,von Kreßner. — E. Schreck, Lebensbilder aus Hannoverland. —
Kümmel, Deutfche Gefchichte. — Knötel. Bilderatlas zur deutschen Geschichte. — Friedr. Hebbel. Die
Nibelungen, Trauerspiel. — E. Geibel, Brunhild, Tragödie, — E. Geibel, Sophonisbe, Tragödie.
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— Parzival, Für das deutsche Haus bearbeitet von E. Engelmann. — Kurschat, Hanno, der
Liliputerfürst. — E. Rothert, Karten und Skizzen aus der vaterländischen Geschichteder letzten
100 Jahre, — Paulig, Friedrich Wilhelm II, König von Preußen. — v. Pflugk-Hartung, Krieg und
Sieg 1870. — Klopstocks Oden und geistliche Lieder in Auswahl. — Schillers sämtlicheWerke in
15 Bdn. — Lessings sämtlicheWerke in 20 Bdn. — Körners sämtliche Werke in 4 Bdn. — Wolfg.
A. Jordan, Dichtungen. — Grillparzer, die Ahnfrau; Sappho. — Beowulf, aus dem Angelsächsischen
von H. von Wolzogen. — Zwergkönig Laurin, übersetzt von Bückmann und Hesse. — I. Wychgram,
Illustrierte Schiller-Biographie. — Tesdorpf, Geschichte der Kaiserlichendeutschen Kriegsmarine. —
R. Hamerling, Der König von Sion. — F. Rückert, Rostem und Suhrab. — O. Roquette, Wald¬
meisters Brautfahrt. — C. Röchlina, u. R. Knötel, Der alte Fritz in 50 Bildern. — H. A. Daniel-
Volz, GeographischeCharakterbilder. Gesamtausgabe 1—3. — H. A. Daniel, Illustriertes kleines
Handbuch der Geographie. 2, Aufl. von Wolkenhauer.

2. Für das physikalische Kabinett wurden außer der für den chemischenUnterricht erforderlichen
Ergänzung der Utensilien angeschafft: der Uniuersalapparat von Mang; ein Schulspektroskopnebst
Stativ für Reagierglashalter; ein Röhrensystem zur Veranschanlichungdes Reibungswiderstandes von
Flüssigkeiten; eine Knochenphotographie; 21 Glasvhotogramme; ein Stahlcylinder mit 1000 Liter
Sauerstoff. Nachgesehenwurden: eine Wellenmaschine, die Tauchbatterie und die Influenzmaschine.

3. Für das Nlltlnalicnilllmlctt sind 7 Tafeln mit Darstellungen ausländischer Kulturpflanzen
von Goering-Schmidt, 6 zoologifche Tafeln von Lehmann angekauft worden. Es schenktenHerr
Butenberg: Lal^nus tintirmaduluN; Bauermann (HL): Schädel vom Hirscheber; Brons I (IV) : Ober»
teil des Panzers von (^nosr paZuru8. Ein Koboldmaki (Icn-8iu8 spsetrum), Gespensttier, das
Bauermann mitbrachte, wurde in den Klassen vorgezeigt.

VI. Stiftungen und Unterstützungen von Schülern.
Das Wenzische Stipendium von 25 ^. erhielt ein Quintaner, der zur französisch - reformierten

Gemeinde gehört, 12 ^>. aus dem Schüler-Unterstützungsfonds ein Untertertianer, Die Schweckendieck-
Stipendien im Gesamtbeträge von 84 ^. wurden unter vier Schüler der Klassen IH, 11^, II L,
III H. verteilt.

VII. Mitteilungen an die Schüler und an deren Eltern.
Das Schuljahr wird am 28. d. Mts, mit der Bekanntmachung der Klassenversetzungenund

des Ergebnisses der Abschlußprüfung vom 23. d. Mts, geschlossen.
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag den 14. April morgens 8 Uhr. Anmeldungen neuer

Schüler werden von mir während der Ferien täglich entgegengenommen. Bei der Anmeldung sind
vorzulegen: 1) Geburtsurkunde und von Knaben lutherischer und reformierter Herkunft auch das
Taufzeugnis; 2) der Impfschein und von Schülern, welche das 12. Lebensjahr zurückgelegt haben,
eine Bescheinigung der wiederholten Impfnng; 3) das Abgangszeugnis von der zuletzt besuchten
Schule, bezw. ein Zeugnis über den bisher erhaltenen Unterricht.
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estgesetzt: Schluß des Unterrichts.
1, Osterferien: Sonnabend den 28, März d. I.
2, Pfingstferien: » ,, 23. Mai d. I.
3, Sommerfellen: 4. Juli d. I.
4. Herbstferien: I 26. September d. I.
5. Weihnachtsferien: „ !, 1"' Dezember d. I.

Die Prüfung der zur Aufnahme bereits angemeldeten und der anderen neu aufzunehmenden
Schüler findet Montag den 13. April vormittags 9 Uhr im Gymnasium statt. Bedingungen für die
Aufnahme in Sexta sind: geläufiges Lefen und Schreiben deutscherund lateinischer Schrift; Kenntnis
der wichtigstenRedeteile; Fertigkeit, Diktiertes ohne grobe Fehler wider die Rechtschreibungnachzu¬
schreiben; Sicherheit in den vier Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen. Es ist zur Aufnahme in
die Sexta erforderlich, daß der Knabe das neunte Lebensjahr vollendet hat; über eine etwaige Aus¬
nahme, nur unter der Voraussetzung der vom Arzte bezeugten Kräftigkeit des aufzunehmendenKnaben,
entscheidet das Königliche Provinzial-Schul-Kollegium.

Die Wahl der Wohnung für auswärtige Schüler muß mit Genehmigung des Direktors geschehen,
der dazu berechtigt und verpflichtet ist, die häusliche Erziehung auswärtiger Schüler in den Bereich
seiner Aufsicht zu ziehen.

Das Schulgeld beträgt in allen Klassen vierteljährlich30 ^/i.; die Schulwoche, in der die Zahlung
an den Rendanten der Königlichen GymnasialkasseHerrn van Rensen, Krahnstraße Nr. 34, pras-
numLi-llnäo zu leisten ist, wird durch die Schüler zu der Eltern Kenntnis gebracht.

Für das Schuljahr 1896/9? hat das Königliche Provinzial-Schul-Kollegium diese Ferienordnung
Wiederbeginn des Unterrichts,

bis Dienstag den 14. April d. I.
„ Donnerstag den 28. Mai d. I.
„ Dienstag den 4. August d. I.

den 13. Oktober d. I.
„ „ den 5. Januar 1897.

Unter Hinweis auf den im Jahresberichte des Gymnasiums zu Emden 1893 Seite 13 abge¬
druckten Ministerial-Erlaß wird den Eltern folgende Verfügung des Herrn Ministers vom 11. Juli
1895 mitgeteilt:

„Durch Erlaß vom 21. September 1892 habe ich das Königliche Provinzial-Schul-Kollegium
auf den erschütternden Vorfall aufmerksamgemacht, der sich in jenem Jahre auf einer Gymnasial-
badeanstalt ereignet hatte, daß ein Schüler beim Spielen mit einer Salonpistole von einem Kameraden
seiner Klasse erschossen und so einem jungen hoffnungsreichenLeben vor der Zeit ein jähes Ende be¬
reitet wurde.

Ein ähnlicher ebenso schmerzlicher Fall hat sich vor kurzem in einer schleichen Gymnasialstadt
zugetragen. Ein Quartaner versuchte mit einem Tesching, das er von seinem Vater zum Geschenk
erhalten hatte, im väterlichen Garten im Beisein eines andern Quartaners Sperlinge zu schießen.
Er hatte nach vergeblichem Schusse das Tesching geladen, aber in Versicherung gestellt und irgendwo
angelehnt. Der andere ergriff und spannte es, hierbei sprang der Hahn zurück, das Gewehr entlud
sich, und der Schuß traf einen inzwischen hinzugekommenen,ganz nahestehenden Sextaner in die linke
Schläfe, so daß der Knabe nach drei Viertelstunden starb.

In dem erwähnten Erlasse hatte ich das Königliche Provinzial-Schul-Kollegium angewiesen, den
Anstaltsleitern Seines Aufsichtsbezirkesaufzugeben, daß sie bei Mitteilung jenes schmerzlichen Ereig¬
nisses der ihrer Leitung anvertrauten Schuljugend in ernster und nachdrücklicherWarnung vorstellen
sollten, wie unheilvolle Folgen ein frühzeitiges, unbesonnenesFühren von Schußwaffen nach sich ziehen
kann, nnd wie auch über das Leben des zurückgebliebenen unglücklichen Mitschülers für alle Zeit ein
düsterer Schatten gebreitet sein muß.
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Gleichzeitig hatte ich darauf hingewiesen, daß Schüler, die sei es in der Schule oder beim
Turnen und Spielen, auf der Badeanstalt oder auf gemeinsamen Ausflügen, kurz wo die Schule
für eine angemefsene Beaufsichtigung verantwortlich ist, im Besitze von gefährlichen Waffen, insbe«
sondere von Pistolen und Revolvern, betroffen werden, mindestens mit der Androhung der Ver¬
weisung von der Anstalt, im Wiederholungsfalle aber unnachfichtlich mit Verweisung zu bestrafen sind.

Auch an der so schwer betroffenen Gymnasialanstalt haben die Schüler diese Warnung vor dem
Gebrauche von Schußwaffen und zwar zuletzt bei der Eröffnung des laufenden Schuljahres durch den
Direktor erhalten. Solche Warnungen müssen freilich wirkungslos bleiben, wenn die Eltern selber
ihren unreifen Kindern Schießwaffen fchenken, den Gebrauch dieser gestatten und auch nicht einmal
überwachen. Weiter jedoch, als es in dem erwähnten Erlasse geschehen ist, in der Fürsorge für die
Gesundheit und das Leben der Schüler zu gehen hat die Schulverwaltung kein Recht, will sie sich nicht
den Vorwurf unbefugter Einmischung in die Rechte des Elternhauses zuziehen. Wenn ich daher
auch den Versuch einer Einwirkung nach dieser Richtung auf die Kundgebung meiner innigen Teil¬
nahme in so schmerzlichen Vorkommnissen und auf den Wunfch beschränken muß, daß es gelingen
möchte, der Wiederholung solcher in das Familien- und Schulleben so tief eingreifenden Fälle wirksam
vorzubeugen, fo lege ich doch Wert darauf, daß dieser Wunsch in weiteren Kreisen und insbesondere
den Eltern bekannt werde, die das nächste Recht an ihre Kinder, zu ihrer Behütung aber auch die
nächste Pflicht haben. Je tiefer die Ueberzeugung von der Ersprießlichkeit einmütigen Zusammen¬
wirkens von Elternhaus und Schule dringt, um so deutlicher werden die Segnungen eines solchen
bei denjenigen hervortreten, an deren Gedeihen Familie und Staat ein gleiches Interesse haben."

Emden, im März 1896.

Der Direktor des Königlichen Wilhelms-Gymnastums.
Prof. l)s. 8el>üs8lol'.
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